
Fchwarzwalü - Macht
L « »et « enpret » r DK «infpakUgeM>Mmeter»eUr 7 Rvs„
Tdttotl -MUUinrtd iv Rpf. Bei WIvdcrüoluna»der Meng««»
»ilLlub wirb entsprechender Rabatt gcwLhrt. Echlub der Anreise».
anaadme vorrnittaaS ?L0 Uhr. Kür fernmündlich ansseaeben«
Anreisen kann keine Bewähr übernommen werden. — Erfüllungs¬
ort: Lalw. Geschäftsstelle der Echwarrivald»Wacht Lederftrabe 28.

Kern enlkk. 251

datier
Oezrüncket 1826

lsgblstt

vernaSprei « : AnSaabe ^ durch Träger monatlich RM. 1.80
«nd 1L Rvf. mit Beilage ..SchwäbischeSonntagSpokt" feinschltehlich
« Rpf. Trägerlohn). AuSaab, 8 durch Träger monatlich RM. US0
etnschlieblich 20 Rpf. Trägerlos«. Bet PoKberug Ausgabe8 RM. Ich»
etnschlleblich18 Slpf. SeitnngSgebübr»«»üglich SS Rpf. BeKellgeld.
Au-gab« ^ iti Rpf. mehr. Voüscheck-Sonto «ml Stuttgart Rr. IS« 17

IV» tioi »» Is <»Di » lLs <»svI »vL » s « ,LVi1ni,x unä uir ^l LrSuiSin ^lekeliHrcke » Itreise » kalv

Lalw im Schworzwald Donnerstag , den 23. Juni 1938 Nr. 144

GW „liauibikrl Pariser EowWvWaft
8untz unter talsetien VorgpieZelun^en nnek Moskau geioelct / Vom tlausarrest in das Î ubjanks-Oetängnis?

eigeobe ^ ictit der ti8 - ? re »ss
8t. Paris , 23. Juni . Wie die französische

Presse berichtet, scheint jetzt auch der Sowjet¬
botschafter in Paris , Suritz,  dem Stalinschen
Blutterror zum Opfer zu fallen. Suritz ist vor
Wenigen Wochen zur „Berichterstattung" nach
Moskau beordert worden und ist bis zum heu¬
tigen Tage nicht zurückgekehrt. Inzwischen ist
bekannt geworden, daß er gleich bei seiner An¬
kunft in Moskau von Beamten der GPU . f e st-
genommen  wurde . Er soll mehreren Ver¬
hören unterzogen worden sein, über die streng¬
stes Stillschweigen bewahrt wird. Vorläufig
beschränkt sich seine Festnahme nur auf einen
Hausarrest.  Nach den Erfahrungen der
anderen Diplomatenverhaftungen dürfte jedoch
mit Sicherheit damit zu rechnen sein, daß er
bald in das Lubjanka-Gefängnis übersiedeln
wird.

In Paris befürchtet man, daß Suritz dem
Schicksal seiner diplomatischen Kollegen, die
bekanntlich von der GPU . in den Kellern des
Gefängnisses erschaffen wurden, nicht entgehen
wird. Der Sowjet-„Diplomat" scheint geahnt
zu haben, daß er bei Stalin in Ungnade ge¬
fallen ist. Er hat sich nämlich trotz verschiedener
Aufforderungen immer geweigert , nach

Schach dem BetteWunW!
Dr . Goebbels spricht am Freitag zur Unfall¬

verhütungs -Aktion
Berlin,  22 . Juni . Die Woche vom

24. bis zum 30. Juni wird im Zeichen einer
großzügigen Aktion zur Verhütung der
Verkehrsunfälle  stehen . Am Freitag¬
abend, dem 24. Juni , in der Zeit von 19
bis 19.15 Uhr, spricht Reichsministcr Dr.
Goebbels  zum Problem der Verkehrs¬
unfälle über alle deutschen Sender.

Moskau zu fahren. Erst als seine Tochter, die
der GPU .-Kommissar Jeschow mit Zusicherun¬
gen nach Paris geschickt hat, ihm zuredete, nach
Moskau zu reisen, fielen seine Bedenken.

lieber die Gründe , welche die roten Macht¬
haber veranlaßten . ihn zu verhaften , hüllt
man sich in Moskau in Schweigen. Tie Ver¬
mutung liegt, nahe, daß man Suritz für die
französische S P a n i e n P o l i t i k. die an-

, ders verläuft , wie man es sich im Kreml
vorgestellt hat , verantwortlich macht. Ferner
hat Stalin kein Hehl daraus gemacht, daß

I er entschlossen ist, sämtliche diplomatische
^Vertretungen mit neuen Leuten zu besehen.
Die meisten Mitarbeiter Litwinows sind bis
auf die Botschafter in Washington , London
und Nom inzwischen schon „liquidiert " wor-
den. In den „demokratischen" Ländern brei.
tet man über den stalinschen Blutterror den
Mantel des Schweigens. Dafür beschäftigt
man sich umso ausführlicher mit angeblichen
„Judenverfolgungen"  in Deutsch¬
land , Über die in den letzten Tagen wieder
die tollsten Greuelmeldungen verbreitet wur¬
den.

Sowjetunion-Land-er Solterkammer
Schweizer Arbeiter sah das wahre Gesicht

des Bolschewismus
Basel, 22. Juni . Ein schweizerischer Arbei¬

ter , der 1930 noch voller Optimismus nach
Sowjetrußland zog und glaubte , ein gesicher¬
tes und gutes Auskommen zu finden, schil¬
dert nach der Rückreise in die Schweiz im
„Berner Tagblatt " seine furchtbaren Ent¬
täuschungen: „Erst nach vieler Mühe erhielt
ich die Fahrkarten nach Hause, nachdem die
zuständigen Stellen noch alles versucht hat-
ten, um die Abreise zu erschweren. Ich war
sroh, das Land hinter mir zu haben, auch
wenn man mir nicht mehr die Fracht für
das Gepäck bezahlen und mir nicht die zu¬
ständigen Valuten aushändigen wollte. Ich
hatte genug von dem Schikanieren und Be-
spitzeln, von dieser Bürokratie , von dem ewi¬
gen Hungern und der Rechtlosigkeit. Das ist
Sowjetrußland , wohin ich 1930 als En -
thusiast  gezogen bin. Ein Land, das von
Stalin tyrannisiert wird, wo Kartoffeln

ein Luxus  find , wo eine kritische Aeuße-
rung ein Leben ruinieren kann. Es ist dies
die Diktatur eines Despoten aus Georgien,
ein Land der Folterkammer ."

Neuer polnischer Narlamentsprüsident
Ligsnbericlil der X8 ? re » ,e

rp. Warschau, 23. Juni . In Anwesenheit
sämtlicher Regierungsmitglieder wurde am
Mittwoch der neue Sejm - Marschall  ge¬
wählt. Oberst SIarek  wurde mit 124 Stim¬
men Parlamentspräsident , während der Gegen-
kandidat Dr . Nowak  nur 30 Stimmen er¬
hielt. Oberst Slarek steht außerhalb des natio¬

nalen Einigungslagers. Er hat während des
polnischen Unabhängigkeitskriegeseine große
Rolle gespielt. In seiner Antrittsrede betonte
er, daß er seine Hauptaufgabe in der Erfüllung
der bestehenden Verfassung sehe.

London entwirft ein Luftabkommen
London, 22. Juni . Englische Fachmänner

arbeiten, wie Reuter meldet, jetzt an einem
Entwurf eines internationalen Ab-
komme ns  zur Begrenzung der Luft¬
bombardements.  Die englische Regie-
rung wird später an andere Negierungen
herantreten mit dem Ersuchen, sich dazu zu
äußern , ob sie den Plan für Praktisch hielten.

MecheN'MrWe bet-er Sonnwendfeier
Oroleske „k!nl8ctiulc1isunsen" im amtliction?reKdüro

Brünn,  22 . Juni . Unter ungeheurer Be¬
teiligung der deutschen Bevölkerung wurde
im Sudetenland die Sommerfonn-
wende,  gefeiert. Leider ist eS auch bei diesen
Feierlichkeiten zu Zwischenfällen gekommen,
die erneut beweisen, daß von einer Entspan¬
nung der Lage noch nicht geredet werden
kann.

Bei Brünn  überfielen Tschechen 20 Teil-
nehmer einer sudetendeutschen Sonnwend¬
feier. Einer der sudetendeutschen St udent« ,
wurde bei diesem empörenden Neberfall er¬
heblich verletzt. — Es ist interessant,
daß das amtliche tschechische Prcßbüro diesen
neuen Vorfall nicht abstreiten kann, wie es
sonst so gerne getan wird . In der amtlichen
Meldung wird jedoch der groteske Versuch
gemacht, diesen Neberfall zu entschuldigen,
wobei man daraus hinweist, daß die Stu¬
denten „in geschlossenerReihe" marschiert
seien.

Ein weiterer Zwischenfall ereignete sich bei
Mährisch - Schönberg  in Grulich. Die
zum Festplatz strömenden Teilnehmer wur¬
den von tschechischemMilitär (!) ausgehalten
und mit Seitengewehren bedroht. Wieder
einmal griff die Polizei erst dann ein, als
sie von Augenzeugen dazu ausgcfordert
wurde.

Diese neuen Zwischenfälle sind nicht ge¬
rade dazu angetan , den Boden für die gegen¬
wärtig stattfindenden Besprechungenzwischen
der Sudetendeutschen Partei und Hodza zu
bereinigen. Vielleicht sieht man auch im
Hradschin diese Vorfälle gar nicht so ungern,
denn auch durch sie kann eine endgültige
Regelung hin ausgezögert  werden,
was allem nach von tschechischer Seite sehr
erwünscht ist. — Gegen diese Verschleppungs¬

taktik Hodzas nimmt auch die ungarische
Zeitung „Pester Lloyd" Stellung . Besondere
Entrüstung ruft es bei den Ungarn hervor,
daß Hodza nicht mit den Vertretern der
Ungarischen Vereinigten Partei verhandelt
hat . sondern mit ehemaligen ungarischen
Kommuni st enführcrn.  Hodzas Ver¬
halten . so schreibt das Blatt , sei ein offener
Schlag gegen alle ungarischen Hoffnungen.

-Zschechische Kühlung mit-er SW
Prag , 22. Juni . Die Mitglieder des politi¬

schen Ministerausschusfes traten am Don¬
nerstag zu einer „informativen  S i t-
z u ng" mit den Vertretern der Sudcten-
deutschen Partei im Prager Ministcrpräsi-
dium zusammen. Wie von maßgebender
Seite ferner verlautet , hat Ministerpräsi¬
dent Dr . Hodza  die Vorsitzenden der
Regierungsparteien und die Vorsitzenden
der Parlamentarischen Klubs dieser Par¬
teien für Freitag  zu einer Sitzung ein¬
geladen. Zweck diese? Sitzung ist die Aus¬
sprache über zeitgemäße Fragen der Natio¬
nalitätenpolitik . Der Sitzung wird auch
Außenminister Dr . Krofta beiwohnen.

Der „Matin " erklärt, daß die Entwicklung
in den letzten Wochen im Lande eine Stimmung
gereizter Ungewißheit erzeugt habe, was sich
auch auf die Zusammensetzung der Prager Re¬
gierung auswirken könne. Das Blatt behauptet
ferner, von einem Gewährsmann gehört zu
haben, daß der Staatspräsident Dr . Benesch
entschlossen sei, eher zurückzutreten, als gewissen
Verfassungsänderungen seine Zustimmung zu
geben. Dr . Benesch hat übrigens eine geplante
Reise nach Frankreich wegen der politischen
Lage verschoben.

Durch Gis un- Echneeftörme rum LagerZ
^anZa -psrbat -kxpeäition

Berlin , 22. Juni . Zu der Nachricht über
die Errichtung des Lagers 3 derdeutschen
Nanga - Parbat - Expedilion  gibt
die Expedition in einem Telegramm an die
Deutsche Himalaja ^ tiftung u. a. nach¬
stehende Einzelheiten bekannt:

„Am 8. Juni gelang es drei Mitgliedern
unserer Mannschaft, einen Weg durch das
Labyrinth des Eisbruches des Rakiot-
Gletschers zu finden und sie erreichten die
Terrasse, wo das Lager 2 von früheren Jah¬
ren gestanden hatte . In den folgenden Ta¬
gen wurde eine beträchtliche Anzahl Lasten
mit Nahrungsmitteln und Ausrüstungs¬
gegenständen von den Sherpa , und Balti-
trägern hinaufgetragen . Während das
Lager 2 ausgebaut wurde, machte uns das
Flugzeug  der Expedition am 10. Jum
in den frühen Morgenstunden seinen ersten
Besuch. Die Maschine hatte von dem Aus-
gangspunkt Sringarden Weg über die
Chorigra-Gipfel in einer Höhe von unge-
führ 7600 Meter gegen das Jndustal zu ge-
nommen. Da über dem Rakiottal gerade
schwere Wolken lagen, hatten wir zunächst
Zweifel, ob der Flugzeugführer imstande

äurek NiußxeuA verpflegt
sein würde, sein Ziel zu erreichen. Bald
darauf sahen wir das Flugzeug einige tau-
send Meter hinter uns zurückkehren und auf
das Hauptlager zufliegen. Es kreiste sechs¬
mal hintereinander über uns und warf
Lasten mit Lebensmitteln , frischem
Obst und Gemüse  ab.

Für einige Tage wurde dann unser Fort-
schreiten am Werk behindert, da sehr
schlechtes Wetter  einsetzte. Alle Ver¬
bindung mit dem Lager 2 war schon vom
12. bis 15. Juni unterbrochen. Als wir
unsere dort eingeschlossenen Freunde wie¬
der erreichten, nachdem wir mühevoll durch
den tiefen Schnee gespurt hatten , waren wir
froh, zu sehen, daß sie den Sturm in
einem wohlgeschützten Lager in allerbester
Verfassung Überstunden hatten . Am 16.
Juni wurde das Lager 3 (5900 Meter)
erreicht  und besetzt. An diesem Morgen
warf das Flugzeug wiederum frische Lebens,
mittel nd Post über dem Hauptlaqer ab.

Alle Mitglieder der Mannschaft sind bei
guter Gesundheit und machen sich das gün¬
stige Wetter zunutze, um zu den höheren
Lagern vorzustoßen."

Deutsch sranzösischer KilmmistirM
Ein Vorschlag von Leni Riefcnstahl

Baden-Baden, 22. Juni . Ganz besonde¬
rem Interesse begegnete die dritte Veranstal.
tung des zweiten deutsch , französi¬
schen Kongresses,  der Film und Thea,
ter gewidmet war . Mit großer Herrlichkeit
wurde Leni Niefenstahl  begrüßt , die zu
Anfang ihrer sehr oft durch Beifall unter¬
brochenen Ausführungen bemerkte. Deutsch¬
land habe vom französischen Film allerlei
Anregungen erfahren , gerade weil er sich
vom deutschen wesentlich unterscheide. Leni
Niefenstahl trat lebhaft für einen Film¬
austausch  ein und schilderte dann ein¬
gehend ihre Arbeit an der Gestaltuna des
Olympia -Films . Sie schloß mit dem
Wunsche, daß dieser Film , wenn er nun in
der nächsten Woche in Frankreich zu laufen
beginne, zur Stärkung der Freundschaft bei¬
der Länder beitragen möge.

Der Pariser Schauspieler und Regi" -»-
Lestringuez  sprach dann über Film und
Theater in Frankreich. Der französische
Film habe sich in der letzten Zeit sehr zu
seinem Vorteil deutlich von amerika¬
nischen Einflüssen befreit. Auch in Frank¬
reich sei ein tiefgehender Wandel von der
Einzel, zur Gemeinschaftsleistung in Film
und Bühne eingetreten.

Zwei englische Schisse versenkt
08. London, 23. Juni . Die Londoner

Abendblätter melden, daß im Hafen von
Valencia zwei weitere „englische" Schiffe
bombardiert und versenkt worden seien.

Wie verlautet , handelt es sich um den
Dampfer „Thorpenfasi ", . der Waren für
Rotspanien an Bord hatte . Ein Teil der
Besatzung rettete sich in ein Boot, während
der Kapitän und der übrige Teil der Be¬
satzung in das Meer sprang . Sie wurden
nach einigen Stunden von dem Dampfer
„S u n i o n" an Bord genommen. T e'er
Dampfer wurde daraufhin ebenfalls von
Flugzeugen bombardiert und versenkt. Ter
Mannschaft und dem Kapitän gelang es,
sich schwimmend auf einen rotspanischen
Dampfer zu retten.

lieber die nationale Zugehörigkeit deS
„Sunion " werden in der Londoner Abend-
Presse die widerspruchsvollsten Behauptun¬
gen aufgestellt. Ter „Evening Standard"
erklärt , daß das Schiff einer Londoner Ree¬
derei gehört, während der „Star " der An¬
sicht ist, daß es sich um einen griechi¬
schen Dampfer  handelt

Lobrennu zur Zwangsarbeit verschickt
Bukarest, 22. Juni . Da das Urteil gegen

'Codreanu  mit der Verhandlung vor dem
militärischen Kaflationsgerichtshof nunmehr
rechtskräftig geworden ist. wurde der Führer
der Eisernen Garde unmittelbar darauf aus
dem Militärgefängnks Jilava in ein Salz»
bergwerk  gebracht , wo die Schwerver¬
brecher ihre Zwangsarbeit ableisten müssen.

Am kommenden Samstag wird ein neuer
Prozeß gegen die Eiserne Garde beginnen.
Ängeklagt find vor dem Bukarester Militär-
gericht 21 Anhänger CodreanuS,
sämtlich führende Männer der ehemaligen
Legionärs-Bewegung. Die Anklage lautet
auf Aufwiegelung gegen die soziale Ordnung.
Nach Artikel 20S des Strafgesetzbuches wird
dieses Verbrechen mit drei bis sieben Jahren
Gefängnis bestraft.

Sangster-Metbo-en auch tu Lon-ou
London, 22. Juni . Amerikanisches Gang¬

stertum scheint jetzt auch in England Nach¬
ahmung zu finden. Wie die Londoner Abend-
blätter teilweise in großer Aufmachung mel¬
den. hat die Gräfin Haugwitz-R e v e n t-
l o w. die Tochter des bekannten amerikani¬
schen Millionärs Hutton . in London einen
Drohbrief erhalten , daß ihr zweijähriger
Sohn zum Zwecke der Erpressung  ent¬
führt werden soll. Das Haus des Ehepaares
Haugwitz-Reventlow in der Nähe des Regent-
Parkes London ist den ganzen Tag über
stark bewacht.

Araber stehlen „Palästina -Drahtverhau"
Große Teile deS Drahtverhaues, das an der

nvrdpalSstinifchen Grenze aufgebaut wird, sind
von arabischen Freischärlern gestohlen worden.
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Die HSi/e von Ma- ri-
8onckcrckienst ckei- .>18.-Presse aus ölackrick

Schon seit vier Wochen regnet es und
ivenn es in dem milden , baumlosen spanischen
Hochgebirgsland regnet , bann ist das kein
freundlich lpmabrieselnder Frühlingsregen,
sondern eine Reihe von Wolkenbrüchen,
von Sintfluten . Man sitzt am Steuer des
Wagens und versucht , dem unerbittlichen
Feind zu entfliehen . Vergebens . Schon ist
man mitten drin im Schlamassel , schlügt in
Gedanken drei Kreuze und rutscht um die
steilen Haarnadelkurven , die — o Tücke des
Objekts ! — ausgerechnet im Dunkel strömen¬
der Wassermassen ..genommen " werden
müssen.

Nach Madrid ! Wenigstens nach der Front
um Madrid . Nachdem ich vor einigen Tagen
die Universitätsstadt besucht hatte , wollte ich
jetzt an die anderen Abschnitte dieses die
Königstadt umzingelnden eisernen Halbgür¬
tels . um zu sehen, ob meine alten Freunde
des letzten Herbstes in Carabanchel noch hin¬
ter den Sandsäcken der Brustwehren Briefe
an ihr Dorf schreiben und mit den Milizen
am nahen Ufer des tiefergelegenen Manza-
nares Grüße in Gestalt von Bleikugeln wech¬
seln . Avila,  das malerische spanische Ro¬
thenburg , ist schnell passiert . Der Weg windet
sich durch altes Kampfgebiet über die rauhen
steinigen Pässe zwischen den Gebirgen von
Credos und Guadarrama . Ein Trunk in der
„fonda " von San Martin de Valdeiglesias.
bekannt durch seinen trockenen Moskatell,
wärmt und gibt neuen Mut . für die Weiter-
fahrt , denn die Schleusen des Himmels be¬
ginnen , uns mit Wasser , Schnee und Hagel
zu überfluten . Vierzig Kilometer aus schlech¬
ten glitschigen Straßen : Brunete . ein in Ne¬
bel gehüllter Trümmerhaufen , Schauplatz
blutiger Kämpfe , wo der Rote mit aller
Kraft durchbrechen wollte und zerschellte.
Die Linien sind da . wo sie vor etwas weni-
der als einem Jahr blieben . „Wie geht 's,
muchachos ?" Sie zucken die Achsel und ziehen
an den feuchten Zigaretten . „Sie sehen ja;
wann , glauben Sie . kommt das Signal zum
Sturm ?" — Das ist überall die erste Frage,
die man hört.

Und trotzdem, die „stabile " Front von
Madrid  hat erheblich zu den Erfolgen von
Aragon , Katalonien und der Levante beigetra¬
gen. Denn sie hat die besten Truppen der roten
Heeresleitung an Ort und Stelle gebunden.
Man wagte nicht, sie zurückzuziehen, sie an den
Punkten einzusetzen, die Franco für seinen
Durchbruch wählte . „Hannibal ante Portas " ,
der Legionär , der Maure , der „unbekannte"
Soldat vor den Toren der Stadt , an deren Be¬
sitz sich der spanische Bolschewist mit Nägeln
und Zähnen anklammert . Vor den Toren der
Stadt ! Ich bin in den Schützengräben und auf
den Beobachtungsposten gewesen, habe über
Korn und Kimme der in den Sehschlitzen der
Brustwehren angelegten Gewehre geblickt, und
hörte das Klatschen der Kugeln , das Knattern
der Maschinengewehre und dumpfe Dröhnen
der Mörser , jetzt schneller, dann wieder in grö¬
ßeren Pausen . Ruhe und Stille ? Die Alarm¬
wachen und Horchposten auf ständiger Lauer,
der Scharfschütze mit dem Finger am Abzug
und bereit , gegen jeden Schatten zu schießen,
der sich bewegt , Straßen , Wege und Feuerlei.
tung unter den Kegeln und Garben der feind-
lichen Waffen , feuchte Stollen , in denen sich
Offiziere und Mann mit Gleichmut über die
sich träge hinschleppenden Stunden und Tage
hinweghelfen . Ein ewiges , hochgespanntes,
nervenzerreißendes Warten , das nur das Er-
lösungswort zu kennen scheint: „Vorwärts !"

Die Zeit drängt . Die Linie , die sich durch die
Schluchten von Majadahonda und Las Pozas
windet , und sich durch El Plantio bis an die»
Häuser der Vororte heranzieht , ist lang , aber
eisensest und in vielen Stürmen erprobt . Ueber-
all dieselbe Erscheinung , dieselbe Ungeduld , an
einen Graben gefesselt zu sein. Denn der Spa¬
nier versteht den Krieg noch im mjttelalter-
lichen, ritterlichen Sinne , als eine Schlacht
Auge in Auge.  Für ihn wiegt es mehr,
einen Panzerwagen mit einer Flasche Benzin
eigenhändig zu kapern , als zehn mit den Ge¬
schützen zu zerstören . Der „Tercio ", die spa¬
nische Legion, weigert sich, Stahlhelme zu tra¬
gen, und die Brigaden von Navarra stürmen
zw Fuß mit entfalteter Fahne , wie zu Zeiten
der Hinterlader . „Man stirbt nur ein¬
mal ", lernt der Rekrut , und man stirbt mit
dem Gesicht dem Frtbd entgegen . Deshalb
möchte man aus dem Stollen heraus und dem
Roten an den Hals.

So schnell es geht, durch Pfützen und Löcher,
zwischen den Bäumen des „Casa de Campo"
nach Carabanchel , wo man sich in Straßen¬
breite gegenüberliegt » ebenso wie es bei mei¬
nem ersten Besuch dort der Fall war . Dasselbe
gelegentliche Singen und Pfeifen der Kugeln,
das man schon nicht mehr beachtet. Ein kurzes
Heben der Wolken läßt Madrid vor dem Fern¬
stecher liegen . Eine Straßenbahn kreuzt den
„Platz von Toledo ". Der nasse Vorhang fällt.
„Von Madrid in den Himmel , und im Himmel
ein Guckloch, um auf Madrid zu schauen",
träume ich, wie der Madrilene , der mir das
Geleit bis zur Hauptstraße gibt.

Sechzehn Sitze Mehrheit für de Valera
Das Endergebnis der Wahlen in Irland hat

eine absolute Mehrheit silr de Valera von 16
Sitzen über alle anderen Parteien ergeben.

WneMer Guerillakrieg zentral geleitet
llmpruppieiunZ äurck äie Hockwu886lkata8tropli6

Schanghai,  22 . Juni . Die gegenwär¬
tige Kriegslage im Fernen Osten ist durch
drei Faktoren gekennzeichnet: Erstens durch
die infolge der Hochwasserkatastro¬
phe  des Gelben Fluges erforderlich gewor¬
dene Umgruppierung  der japanischen
Streitkräfte südlich der Lunghai - Bahn,
zweitens durch daS schlagartige Aufleben des
Guerillakrieges,  der sich über das
ausgedehnte Gebiet nördlich von Peking bis
südlich der Lunghai -Bahn ausdehnt , drit¬
tens durch den weiteren Vormarsch
der japanischen Landstreitkräfte und der
Flotte im Jangtse -Tal.

Vor allem dem Guerillakrieg kommt zur
Zeit eine größere Bedeutung zu. Dieser
scheint zum erstenmal zentral geleitet
und in Uebereinstimmung mit den Opera¬
tionen auf dem Kriegsschauplatz gebracht
worden zu sein. Nach japanischen Mittei¬
lungen haben die Chinesen mindestens 27
Guerilla -Divisionen eingesetzt, die zum Teil
mit den modernsten Waffen ausgerüstet
sind . Diese stoßen fortgesetzt gegen alle
Nord -Süd -Bahnen vor , um den japanischen
Vormarsch und die Umgruppierung zur
Hankau -Offensive zu stören.

Der japanische Ministerpräsident Fürst
Konoe  gab der japanischen Presse eine
Erklärung über die Einrichtung eines beson¬
deren Zentralorgans  für den chine¬
sischen Konflikt ab . Sie bedeute die Zusam¬
menfassung aller der Kräfte , die an einer
raschen Durchführung des Konfliktes mitzu-

wirken hätten . Weiter teilte Fürst Konoe
mit , daß ein engerer Kabinettsrat,
der aus dem Ministerpräsidenten , dem
Kriegs - dem Außen - und dem Finanzmini¬
ster bestehe, den Zeitpunkt der Anerkennung
des neuen chinesischen Regimes durch Japan
beschließen werde.

Eines der nächsten Ziele der japanischen Ope¬
rationen wird — nach in Tokio abgegebenen Er¬
klärungen — die Besetzung der vor der Tongking-
Bucht liegenden Insel Hainau  sein . Die Insel,
auf der ungefähr 2 Millionen Chinesen leben,
nimmt eine strategische Schlüsselstellung sowohl
gegenüber Südchina wie auch gegenüber Franzö-
sisch-Jndochina ein , da sie von der Halbinsel Lai»
tschou nur durch die 15 Kilometer breite soge¬
nannte Hainan -Straße getrennt ist . Der Besitz der
Insel ist vor allen Dingen deshalb wertvoll , weil
sich von ihr aus die gesamte Tongking -Bucht . in
der auch Hongkong  liegt , leicht beherrschen
läßt . Mit Recht ist schon bei den ersten Vermutun¬
gen über einen bevorstehenden Angriff auf Hai-
nan gesagt worden , daß eine japanische Aktion
in dieser Richtung die weltpolitischeTrag-
weite  der großen Auseinandersetzung im Fer¬
nen Osten wieder in den Brennpunkt des Welt¬
interesses rückt. Großbritannien sieht in einer
möglichen Aktion gegen Südchina die empfind¬
lichste Bedrohung seiner Interessen , da die bri-
tische Kronkolonie Hongkong eine Schlüsselstellung
im gesamten südchinesischen Handel inne halte,
der bisher seinen Weg zu 90 Prozent von Kanton
über Hongkong nahnt . Für die Konsequenz des
japanischen Vorgehens spricht es , daß Japan auch
an dieser besonders empfindlichen Stelle des poli¬
tischen Weltgefüges nichj zögert , die Maßnahmen
zu ergreifen , die seine militärische und strategische
Stellung zweifellos in weitgehendem Maße ver-
stärken werden.

Ruft am Sonnwendfeuer der Studenten
Heidelberg , 22. Juni . Nach der vorjäh¬

rigen Neichsarbeitstagung der deutschen
Studentenführer nimmt die Neichsstudenten-
führung mit dieser machtvollen Kundgebung
des geeinten deutschen Studenten - und Alt¬
herrentums im Großdeutschen Reich die
Tradition der Deutschen Studenten¬
tage  wieder auf , die seit dem Weltkriege
alle deutschen Studenten von dieseits und
jenseits der Neichsgrenze alljährlich zu einem
gesamtdeutschen Bekenntnis  zu¬
sammenführten.

Außer fünfzig österreichischen Kameraden
und vierzig ausländischen Delegationen aus
der ganzen Welt nahmen 1000 deutsche
S t u d e n t e n s ü h r e r von Berufs - und
Fachschulen sowie Amtsleiter an der Tagung
teil , ferner zweihundert Kameradschasts-
führer des Altherrenbundes und die Rekto¬
ren sämtlicher deutschen Universitäten und
ihre Vertreter . Die Gesamtzahl der offi¬
ziellen Tagungsgäste beträgt rund 1500.

Als Abschluß des ersten Tages fand auf
der Feierstätte Heiliger Berg die politische
Großkundgebung und Sonnwendfeier des
Deutschen Studententages statt . Unter leb¬
haftem Beifall führte Neichserziehungsmini-
ster N u st u . a . aus : „Ein neues Volk mar¬
schiert heute im weiten Reich hinter der
Fahne , nicht mehr aufgespalten in Konfes¬
sionen und Parteien , sondern zusammenge¬
sunden im neu erwachten Leben der völki¬
schen Blutsgemeinschaft . Im stolzen Bewußt,
sein unserer Kraft beugen wir uns vor dem
ewigen Schöpfer als dem, der dieser Erde
ein Gesetz gab und uns vorschreibt , zu be¬
greifen , daß wir leben sollen und daß wir
leben wollen , der uns begreifen läßt , daß
dieselbe Kraft , die uns erstehen ließ , uns
auch den Kamps  auferlegte . Wir begrei¬
fen in der Sonnwendnacht , daß es im ewi¬
gen Wechsel nicht nur Jahre , sondern auch
Geschlechter  gibt . So schließt sich um
das Feuer der Sonnwende ein Volk von
75 Millionen , das nicht nur lebend zusam - '
mengehören will , sondern auch in seinen
Geschlechterfolgen sich eins fühlt . Nicht
weltentrückte Romantik ist es , die uns hin¬
ausruft um die Sonnwendfeuer . Nicht , was
in ein oder zwei Menschenaltern verloren
wurde , sondern was in 500 Jahren ver¬
säumt wurde , das zu schaffen, sind wir an¬
getreten ."

Als Reichsminister Rust geendet hatte,
loderte der Holzstoß auf , dem zum Gedenken
der Toten der Freiheitskriege , des Welt¬
krieges . der nationalsozialistischen Bewegung
sowie der Brüder und Schwestern jenseits
der Reichsgrenzen Kränze übergeben wur¬
den . Während die Flammen gegen den
nächtlichen Himmel loderten , erklangen die
Nationalhymnen.

Für ein realistisches Völkerrecht
Rom, 22. Juni . Unter dem Vorsitz des

Präsidenten der deutschen Gruppe der Ar¬
beitsgemeinschaft für die deutsch-italienischen
Nechtsbeziehungen , Präsident des Volksge¬
richtshofes Dr . Thierack,  fand am Diens¬
tagnachmittag im italienischen Justizmini¬
sterium die erste Arbeitstagung der Arbeits¬
gemeinschaft statt . Die Sitzung galt dem
Thema „Rechtslage ausländischer juristi¬
scher Personen (besonders der Handelsgesell.
, schasten) ". Das Hauptreferat aus italieni¬

scher Seite hielt der Handclsrechtslehrer der
Universität Rom , Professor Angeloni.

Am Mittwochvormittag fand die zweite
Arbeitstagung unter den« Vorsitz des Präsi¬
denten der italienischen Gruppe , Dr . Mes¬
sina , Präsident am Kassationsgericht , über
das Thema „Reform des Völker¬
rechtes"  statt . Staatsrat Prof . Dr . Frei¬
herr von Freytag - Loringhoven  sah
in der Wiederherstellung der Souveränitäts¬
gedanken , als deren Beginn er den Aus¬
tritt einiger Großmächte aus der Genfer
Entente und die Rückkehr einiger kleinerer
Staaten zum Grundsatz der strikten Neutra¬
lität bezeichnete, das tragende Element für
die Aufrichtung eines neuen realisti-
schen Völkerrechtes,  das von dem
Grundsatz der Wahrung der Ehre der vollen
Gleichberechtigung der Staaten und der Be¬
rücksichtigung der Lebensinteressen der Völ¬
ker ausgche.

Polen baut eine Autobahn
kl i 8 s n b e r i c k t cker 518 - presss

rp . Warschau , 22. Juni . Von Warschau
nach der Industriestadt Lodz  soll demnächst
die erste polnische Autobahn gebaut werden.
Die Pläne für die 110 Kilometer lange Strecke
sind bereits fertiggestellt . Die Verbindung
zwischen Warschau und Lodz wird durch diesen
Bau um 50 bis 60 Kilometer im Vergleich zur
jetzigen Landstraße veringert . Die Autobahn
wird keine Kreuzungen mit anderen Straßen
haben und 9 Meter  breit werden , wobei die
Möglichkeit besteht, sie später um weitere 9
Meter zu verbreitern . Die Bauzeit ist auf drei
Jahre berechnet, die Kosten betragen je Kilo¬
meter 300 000 Zloty (150 000 RM .) .

Verrat als Anleihebedingung
Französisches Urteil über Schuschnigg
kligeobsricbt cker öl 8 - k>r e s s e

gl . Paris , 22. Juni . Vor einigen Tagen
sprach ein französischer Reiseschriftsteller , Geor,
gesOudar  d, in Paris . Er „plauderte " auch
über seine sogenannten „Erlebnisse " in Oester¬
reich, ohne dabei die üblichen Ausfälle gegen
Deutschland zu vergessen. Aber dann kam die
Ueberraschung . Herr Oudard schilderte seiner
Zuhörerschaft den Charakter Schuschniggs:
„Ein Intellektueller , der nichts von einem Dik¬
tator hatte . Seine zu schlauen Ideen (!) konn¬
ten dem Volke nicht gefallen . In Wahrheit war
er schwach und glaubte sich nicht würdig (?)
der Aufgabe , die er zu erfüllen hatte ." —
Welche Erkenntnis , kann man da nur sagen,
nachdem Herrn Schuschnigg in Paris als dem
„Heros " des „österreichischen Menschen " und
dem Verteidiger der „westlichen Kultur " gegen
den bösen Nationalsozialismus stets neue Lor-
beerkränze gewunden wurden!

Das ist aber nicht die einzige Ueberraschung.
Die zweite findet sich — ausgerechnet — im
Leibblatt des Herrn Leon Blum,  im mar¬
xistischen „Populaire"  und hängt mit der
Rede des Reichswirtschaftsministers Funk in
Bremen zusammen . Die Rede ist von der Pa-

.riser Presse mit der bekannten „moralischen
Entrüstung " ausgenommen worden . Nun aber
lesen wir iW Blatte des marxistischen Papstes:
„In der Tat waren die Anleihen der österrei¬
chischen Realerung auf ihr Verlangen hm und
unter der Bedingung bewilligt worden , daß

Alle Garbe in Zbar Sberstein
Jdar -Oberstein , 22. Juni . Von der Porta

Nigra in Trier aus trat Mittwoch früh die
Alte Garde in 27 großen , mit Girlanden
und den Standarten der Alten Garde ge¬
schmückten offenen Omnibussen ihre drei¬
tägige Fahrt durch die schöne Westmark an.
Im ersten Wagen hatte Neichsorganisations-
leiter Dr . Ley mit dem Gauleiter Staats¬
rat Simon  Platz genommen . Durch das
herrliche Moseltal ging . es zunächst nach
Berncastel -Cues und dann durch den Huns¬
rück und das anmutige Nahetal nach Jdar-
Oberstein . Die ganze Fahrstraße , die durch
das liebliche Moseltal führte , war ein ein¬
ziger Triumphbogen  aus Ehren¬
pforten , Spruchbändern . Girlanden und
Fahnen . Die Formationen und Gliederun¬
gen der Partei , der Arbeitsdienst . Polizei
und Feuerwehr bildeten in den Straßen
Spalier . Aus den Betrieben kamen die Ar¬
beiter . die Winzer und Winzeriunen von
den Weinbergen , die Förster und Forst¬
arbeiter aus den Wäldern , die Bauern und
Landarbeiter von den Feldern . In den
Weindörfern kredenzten junge Winzeriunen -
in farbenfroher Tracht den Ehrentrunk.

In Bad Kreuznach  war am Markt¬
platz eine große Ehrcnhalle errichtet wor¬
den . Durch diese Halle zog die Alte Garde
mit klingendem Spiel unter dem Jubel der
Bevölkerung in den Kurhausgarte », wo am
Abend ein großer Festakt stattfand.

Framo Truppen marschieren ausSnba
Bilbao , 22. Juni . An mehreren Stellen

der Castcllon -Front führen die Truppen des
Generals Varela  seit Mittwoch früh mit
Unterstützung der Luftwaffe neue , sorgfältig
vorbereitete Angriffsaktionen durch . Die
Noten leisten in den stark befestigten Stel¬
lungen starken Widerstand , dennoch gelang
es den nationalen Truppen , auf der längs
von Teruel nach Sagunt führenden wich¬
tigen Straße mehrere strategisch wertvolle
Stellungen zu nehmen . An einzelnen Stel¬
len , besonders in der außerordentlich un¬
wegsamen gebirgigen Gegend waren Vor¬
stöße bis zu einer Tiefe von sechs Kilometer
möglich. Der Vormarsch  auf die süd-
westlich von Castellon im Küstengebiet ge¬
legene Stadt Onda  hält weiter an.

M» ,»»W ArbeiMlM»EM
Berlin , 22. Juni . Während in anderen

Ländern die Wirtschaft immer wieder durch
Streiks und Aussperrungen erschüttert wird,
deren Hauptleidtragende letzten Endes immer
die Arbeiter  sind , wird in Deutschland
gearbeitet . In anderen Ländern werden nach
wie vor Jahr für Jahr Millionen Arbeit ?»
tage durch Streiks verloren . Ein anschau¬
liches Bild darüber gibt ein Bericht über die
Streiks und Aussperrungen in verschiedenen
Industrieländern in den Jahren 1936 und
1937. Belgien  stand unter der Wirkung
des größten Generalstreiks , den es je erlebt
hat , aber auch 1937 gab es in Belgien
209 Streiks , die einen Verlust von fast
650 000 Arbeitstagen zur Folge hatten . Da-
bei blieben 78 Streiks ohne jeden Erfolg.
Polen  hatte im vorigen Jahr 2047 Streiks,
lieber eine halbe Million Arbeiter standen
im Streik und verloren dabei fast 3,3 Mil »,
lionen Arbeitstage . In der Tschechoslo »?
wakei  brachte das Jahr 1936 ein weiteres)
Ansteigen der Streik - und Aussperrungsbe - '
wegung . An 266 Arbeitskämpfen waren mehr
als 50 000 Arbeiter beteiligt , die fast 650 000
Arbeitstage und rund 12 Millionen Tsche¬
chenkronen an Arbeitslöhnen verloren . Jn>
fast 90 v. H. der Streiks erzielten die Strei - ,
kenden nur die teilweise Anerkennung der
Forderungen.

Oesterreich seine Unabhängigkeit
nicht veräußern  würde ." Wozu dann
noch die Aufregung , wenn Deutschland derart
zu den Schulden einer landesverräterischen Re¬
gierung Stellung nimmt , die nur zu dem
Zwecke ausgenommen wurden , die Vereinigung
Oesterreichs mit dem Reich zu verhindern?

statt Niikelgelö
Reue Autarkiematznahme Italiens

Ligeoderiovt cker öl8 - k>resso
Zs . Rom , 22. Juni . Vermutlich werden in-

Italien zum Jahrestag der Faschistischen-
Revolution , am 28. Oktober , die ersten
Stahlmünzen  ausgegeben werden , die
die jetzt im Umlauf befindlichen Nickelmün-
zen ersetzen und damit zu ihrem Teil zur
Verwirklichung des Autarkiepro-
gram ms  der italienischen Wirtschaft bei¬
tragen sollen . Fortan wird Italien für die
kleineren Münzen keinen Nickelbedarf mehr
haben . Die neuen Münzen bestehen aus einer
nichtoxydierbaren Stahllegierung . Sie tra¬
gen sämtlich den Namen deS König -Kaisers
und zeigen den römischen Adler mit Lorbeer.

Polnischer Protest gegen Prager Schulterror
Die polnische Volksgruppe in der Tschechoslo¬

wakei protestiert erneut gegen den Schulzwang
der tschechischen Behörden . In Karmina sand so¬
gar eine polnische Protestkundgebung statt . Sie
wandte sich dagegen , daß polnische Eltern ge-
zwungen werden , ihr « Kinder in tschechisch«
Schulen zu schicken.



Donnerstag , den 23. Juni 1938 /XUS 8tadt und Kreis Calw
NSV .-Walter u. Wohlfahrtsbeamte

tagen in Bad Liebenzell
Heute und morgen findet in Bad Lie¬

benzell  unter Leitung des Gauamtes für
Volkswohlfahrt Württemberg/Hohenzollern
eine Tagung der Kreisamtsleiter der
NSDAP ., Leiter der Aemter für Volkswohl-
fahrt , der KreiswohlfahrtSwalter im Gau
Württemberg/Hohenzollern und der Arbeits¬
gemeinschaft der Wohlfahrtsbeamten im Deut-
scheu Gemeindetag , Landesbienststelle Würt¬
temberg statt . Die Tagung wird am 23. durch
Kreisleiter Wurster  im Knrgartensaal Bad
Liebenzell eröffnet werden . Auf der Tagung
werden sprechen: Gauamtsleiter Thurner
über die Nationalsozialistische Volkswohl¬
fahrt und die Zusammenarbeit mit der NSB .,
Oberrechnungsrat Neß,  Reutlingen ,über die
Oeffentliche und Freie Wohlfahrtspflege in
einer mittleren Stabt und Meb .-Nat Dr.
Burcharüt,  Verwaltungsstettenleiter im
Amt für Volksgesunöheit , über die Bekämp¬
fung der Säuglingssterblichkeit im Rahmen
der bevölkerungspolitischen Maßnahmen.
Nach verschiedenen Arbeitsbesprechungen am
folgenden Tag werden dann als Abschluß der
Tagung einige Einrichtungen der NSB . und
das Arbeitsdienstlager Wilbberg besucht
werden.

Sonnwendfeier in Althengstett
Die Ortsgruppe Althengstett der NSDAP,

veranstaltete letzten Dienstag abend auf der
„Reute" eine Sonnwendfeier , die ein reich¬
haltiges Programm wirkungsvoll umrahmte.
Die HI ., BDM ., das JB . und die IM , ein
Trupp Arbeitsmänner vom RAD .-Lager
Wildberg, die Politischen Leiter und ein Teil
der Einwohnerschaft nahmen an der Feier¬
stunde teil, in deren Mittelpunkt eine An¬
sprache von Gefolgschaftsführer Metz mer
über den tiefen Sinn der Sonnwendfeier und
Sie Aushändigung der Siegernaöeln an die
Sieger im Reichssportkampfder HI . standen.
Ortsgruppenleiter Schwammle  betonte in
der Schlutzansprache die Gottverbunöenheit
des wahren Nationalsozialisten. Viel Freude
bereiteten die Lieder der Arbeitsmänner und
die Reigen des BDM . Ein Fackelzug zurück
in das stille Dorf beschloß den erlebnisreichen
Abend. Die Vorbereitung der Feierstunde lag
in den bewährten Händen von Schulungs¬
leiter Küchele.

Welches Handwerk aelallt am besten?

Ersparnisse durch Zinsgutschrift
Die kapitalbildende Kraft der Zinsgut¬

schrift auf Spareinlagen wird in ihrer Be¬
deutung oft unterschätzt , und doch handelt es
sich hierbei um gewaltige Summen . Alljähr¬
lich wachsen den Guthaben bei Sen Sparkassen
mehr als 400 Millionen Reichsmark Zinsen
zu, das ist fast so viel wie das gesamte in der
Firma Krupp , Essen, verkörperte Kapital.
Spart man wöchentlich nur 1 NM ., so hat
man bei 3?F Zinsen

nach 8 Jahren 280,20 RM.
nach 10 Jahren 005,12 RM.
nach 15 Jahren 981,80 NM.
nach 20 Jahren 1418,47 RM.

, nkch 26 Jahren 1924,69 RM.
^uach 30 Jahren 2511,54 RM.

^Dom "Hasesemme" »
Ni , gauemoriAilial , äa8 ein8t

Dr „Hasesemme", ein gehöriger Witzbold
und „Gutwettermacher ", lebte vor etlichen
Jahren in G. im Kreise Calw und war in
vielen Dörfern eine wohlbekannte Erschei¬
nung . Weil er den Verstand am richtigen
Platz sitzen hatte und das Gras wachsen hörte,
traf er den Nagel immer auf den Kopf . Heute
noch erzählen die älteren Leute vom „Hase¬
semme" und haben ihre Freude an den kun¬
terbunten Spässen , die er einst auftischte.
Einmal saß der Witzbold im „Lamm " in G.
und führte das große Wort . Unter den we¬
nigen auswärtigen Gästen befand sich ein mit
geistigen Gütern nicht allzusehr gesegneter
Metzgermeister , den er einer früheren An¬
gelegenheit wegen keineswegs in das Herz
geschlossen hatte und dem er nun , da er die
Gelegenheit für günstig hielt , ein Schnipp¬
chen schlagen wollte.

Als der biedere Metzgermeister den An¬
wesenden erzählte , daß er für den kommen¬
den Schlachttag zwei Schweine brauche,
drückte Hasesemme ein wenig die Äuglein
zu, rückte an den Sprecher heran und sagte:
„Metzger , i hau zwue , dia kascht hau ."

Da der fremde Metzgermeister den ganzen
Nachmittag über , ohne den gewünschten Er¬
folg zu haben , bei einigen Bauern wegen der
zwei Schweine vorgesprochen hatte , war ihm
die günstige Kaufgelegenheit echt, und weil er
wußte , baß Hasesemme ein tüchtiger Schwei¬
nezüchter war , die unerwartete Erfüllung

eines heimlichen Wunsches.

Wie eine Einlage langsam , aber stetig durch
Zinsgutschrift anwachsen kann , zeigt die Ge¬
schichte vom Sparkassenbuch im Kirchturm zu
Stralau . Dort wurde im Jahre 1907 in einer
Kapsel im Turmknauf ein Sparkassenbuch der
Berliner Sparkasse aus dem Jahre 1823 mit

fluch dlefllnderlandverschtckuaa
tSrderfl du ml»deinem Mitgliedsdeitro»
>ur NSV. i

einer Einlage von 25 Talern gefunden . Die¬
ses inzwischen in Vergessenheit geratene Ka¬
pital war , als bas Buch bei einer Reparatur
nach 84 Jahren wieder zum Vorschein kam,
durch Zinsgutschrift auf 1168 Mark ange¬
wachsen.

»nd seinen Streichen
im Asnren OLu bekannt ivar

Hasesemme fuhr fort : „Du kriagscht meine
zwue Säu om billichs Geld . I Hause jetzt
anderhalb Johr , se send allerbengs no net
arg grote ; manchmal moan «, se seiet gleich
bliebe . Aber , wia gsait , billich send se!"

Da dem Metzgermeister die unglaubliche
Billigkeit der Schweine , die bei den Anwesen¬
den größtes Staunen hervorrief , mehr ein¬
leuchtete wie ihre Qualität , ging er ohne
weiteres und mit Freuden auf den Handel
ein . Weil er Angst hatte , Hasesemme könnte
den Verkauf rückgängig machen, griff er so¬
fort , nachdem bas Abholen vereinbart war,
nach der klingenden Geldtasche und zählte die
notwendigen Silberstücke auf den Tisch.

Da jedoch Hasesemme keinerlei Miene
machte, sie einzustecken, sagte der Metzger¬
meister : „Wia ! Lang doch zua !"

Nun konnte er seine Spitzbüberei nicht
mehr länger für sich behalten . Er nahm die
Silberstücke , gab sie dem verdutzt dreinschau¬
enden Metzgermeister zurück, kniff die ver¬
schmitzten Äuglein ein wenig zusammen und
sagte : „Bhalt bei Geld . I ka dr koarre Säu
gea. I hau gar koane. Dia zwue , wo i moa,
Sees send zwue ausgschnittene aus
amKalender.  Dia wurscht und dees Geld
net wölle ." Der hereingefallene Metzger¬
meister brauchte fortan für den Spott nicht
zu sorgen . Er sei, so erzählen die älteren
Leute , von diesem Zeitpunkt ab auf den Hase¬
semme böse gewesen und habe sich in keine
Unterhaltung mehr mit ihm eingelaffen.

lDie Reihe wird fortgesetzt .)

Richtige Obstbaumbehandlung ist wichtig
8cbulun §8taAun§ cier Laumivarte Lcbvvai-rivalä -blorä in t<euenbiuA

Aufsatzwettbewerb des Deutschen Handwerkes
Zum erstenmal wurde im vergangenen

Jahr in den Schulen ein Aussatzwett¬
bewerb  des deutschen Handwerks in der
DAF . durchgeführt, der einen befriedigenden
Erfolg hatte. Der Wettbewerb, mit dem der
Zweck verbunden wird, die zur Entlassung aus
den Schulen kommenden Jugendlichen auf die
verschiedenen Berufe des Handwerks hinzu-
weisen» ist in diesem Jahr nun wiederholt
worden. In über 200 Schulklassen wurden die
beiden Auswahlthemen:

„Welches Handwerk gefällt dir am besten"
und „Ein Besuch bei einem Handwerker"
gestellt. Mit 5000—6000 Arbeiten war die Be¬
teiligungsziffer doppelt so stark als im bergan-
genen Jahr.

Die Auswahl der Arbeiten ging so vor sich,
daß bereits in den Schulen die zivei oder drei
besten Aufsätze ausgewählt wurden, die dann
zur Auswahl der Gaudienststelle des deutschen
Handwerks in der DAF. eingesandt wurden.
Ein Preisgericht, dem ern Vertreter der Gau¬
dienststelle des Deutschen Handwerks, ein Ver¬
treter des NS .-Lehrerbundes, des Landes¬
arbeitsamtes und der Gaujugendwaltung an¬
gehörten, traf nun seinerseits die Entscheidung.
SechsPreisträger  wurden ausgewählt,
die nun durch die Reichsdienststelle durch die
Ueberweisung eines Geldbetrages ausgezeich¬
net wurden; 60 weitere Schüler haben in die¬
sen Tagen bereits das Ehrenbuch des Deutschen
Handwerks als Anerkennung für ihre Arbeit
erhalten, das mit Geleitworten von Dr . Ley,
Baldur von Schirach und dem Leiter des
Deutschen Handwerks, Paul Walter,  einen
reichhaltigen Ueberblick gibt über alle Fragen
der verschiedenen Handwerksberufe.

Die Kreisbaummarte und Kreisfachwarte
für Obstbau innerhalb der Kreisbauernschaft
Schwarzwald-Nord kamen in Neuenbürg zu
einer Schulungstagung zusammen. Das Ar¬
beitsprogramm umfaßte u. a. Besichtigungen
vorbildlicher Obstanlagen in Neuenbürg und
Birkenfeld zu Sem Zweck, Neuerungen auf
dem Gebiete des Obstbaues nach einheitlichen
Gesichtspunkten für den Gesamtobstbauinner¬
halb der Kreisbauernschaft verwerten zu
können.

In Neuenbürg  galt das Interesse dem
Buschobst- und Spalierobstbau und es wurde
das dort Gesehene als richtunggebendfür den'
denkenden Obstzüchter bezeichnet. Durch ent¬
sprechenden Schnitt, Allgemeinpflege und in¬
tensive Schädlingsbekämpfung waren hier
augenfällige Erfolge festzustellen.

In Birken seid  waren es vornehmlich
die ausgedehnten Erdveerpflanzungen, welche
die Teilnehmer aus den Höhenlagen über¬
raschten. Unter sachkundiger Führung wurden
die verschiedenen Sorten auf ihre Ansprüche
an Boden und Lage, sowie deren Handels-
wert beleuchtet, wobei vör allem die Sorte
„Sieger ", welchez. Zt . vor der Vollreife steht,
ob schöner Farbe und Fruchtglanz bewun¬
dert wurde. Auch wurde allgemein erkannt,
daß bei guter Pflege der Erbbeeranlagen
keine andere landwirtschaftliche Kultur höhere
Reinerträge abwirft als gerade diese. Der
Stand der Pflanzungen war als gut zu be¬
zeichnen. wenn auch hie und da infolge der

naßkalten Witterung eine teilweise Verun¬
krautung festgestellt werben mußte.

Da in diesem Gebiet andere Obstarten dem
Spätfrost völlig zum Opfer gefallen sind, so
wird in Birkenfeld Heuer die Erdbeerernte im
Vordergrund stehen, welche noch eine gute zu
werden verspricht, was den fleißigen Züch¬
tern sehr zu gönnen ist.

Zum Schluß galt der Besuch dem Versuchs¬
garten des Gartenbauvereins Birkenfeld,
welcher deutlich erkennen ließ, daß die Mit¬
glieder des Vereins die große Bedeutung
einer gründlichen Bodenbearbeitung sowie
Schädlingsbekämpfung erkannt haben.

Bei den mündlichen Beratungen wurde der
sog. Oeschbergschnitt(Schweizer Schnitt) be¬
handelt und seine Vor - und Nachteile für den
Obstbau beleuchtet.

Kreisfachwart Schechinger  brachte zu-
sammenfassendzum Ausdruck, daß er einen
schönen und lehrreichen Tag Obstbau im
Kreis Neuenbürg erlebt habe und seine Er¬
wartungen für diese Schulungstagung weit
übertroffen worden seien. Diesem Gesamt¬
urteil schloffen sich die Vertreter der ariderrv
Kreise, gerne an.

Kreisbaumivärt Scheerer - Neuenbürg
nahm Veranlassung, im Namen der Bezirks¬
fachschaft Neuenbürg den auswärtigen Gä¬
sten sowie den Teilnehmern aus Birkenfeld
Gruß und Dank zu sagen. Kreisfachwart
Schechinger schloß die Tagung mit der Er¬
mahnung zur stetigen Mitarbeit am Aufbau
unseres heimischen Obstbaues.

Hausfrauen!
Heute kommen die dimpfe wieder- Sie wer«

den das angefallcne Altmaterial , und zwar:
Metallfolieu (Silberpapier ), Flaschcnkapseln
und Tuben, außerdem Altpapier sammeln.
Tragt alles zusammen, nichts darf liegen blei¬
ben, und gebt es heute mittag unseren
Pimpfen . Ihr helft damit Devisen spare»
und tragt »um Gelingen des Vierjahrcs-
planes bei. Und außerdem können von dem
Erlös wieder einige unbemittelte Pimpfe aus
allen Standorten bas Sommerlager des
Jungvolks in St . Georgen besuchen.

Kurz, aber wichtig
Wartezeit für ehemalige Arbeitsmaiden -

Auch für die Angehörigen des Arbeits¬
dienstes für die weibliche Jugend  gilt
nach einer Anordnung deS Präsidenten der Neichs-
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung eine günstigere als die allgemeine
Wartezeitregelung. Aus dem Arbeitsdienst AuS-
geschiedene haben nur dann eine Wartezeit zurück¬
zulegen, wenn sie zwischen ihrem Ausscheiden und
der Arbeitslosmeldung mehr als dreizehn zusam¬
menhängende Wochen als Arbeiterinnen oder An¬
gestellte beschäftigt waren oder eine neue Anwart¬
schaft auf Arbeitslosenunterstützung
erworben haben. (Präsident der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
Vom 2S. März 1933.)

Keine Krankenscheingebühr
während einer Hebung

Während einer kurzfristigen Ausbil¬
dung  oder einer Hebung der Wehrmacht
ruht die Beitragspslicht der Versichertenbei Fort¬
bestand der Versicherung. Die Krankenschein¬
gebühr hat aber die rechtliche Natur eines Bei¬
trages, deshalb ruht auch die Verpflich-
tungzurZahlungderKrankenschein-
gebühr,  die bei Inanspruchnahme der Fami-
lienkrankenhilse sonst fällig wäre. Diese NechtS-
ausleaung — so betont ein Bescheid des Reichs¬
versicherungsamtes — entspricht auch dem sozia¬
len Bedürfnis , da der größte Teil der Einberufe¬
nen während der Zeit der Uebungen keinen An¬
spruch auf Fortzahlung des Lohnes hat.

Tarifordnung für das Holzgewerbe
Der Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirt¬

schaftsgebiet Südwestdeutschlandveröffentlicht eine
gleichlautende Aenderung der Urlaubsbestimmun¬
gen in den Tarifordnungen der Sägewerks-
Industrie und des Holzgewerbes (Indu¬
strie und Handwerk) im Wirtschaftsgebiet Süd¬
westdeutschland. Der bezahlte Erholungsurlaub be¬
trägt im 1. bis 4. Urlaubsjahr in dem gleichen
Betriebe 6 Werktage, im 5. bis 7. Urlaubsjahr
8 Werktage, im 8. bis 9. Urlaubsjahr 10 Werk¬
tage und im 10. und den folgenden Urlaubsjahren
12 Werktage. Der Urlaub für Jugendliche richtet
sich nach dem Jugendschutzgesetz vom 30. April
dieses JahreS.

Urlaubsregelung für die Papierindustrie
Der Neichstreuhänder der Arbeit für das Wirt¬

schaftsgebietSüdwestdeutschland veröffentlicht als
Sondertreuhänder für die Urlaubsregelung in der
deutschen Papier -, Pappen -, Zellstoff-
und Holz st off - Industrie  eine Neurege¬
lung des Urlaubs für erwachsene Gefolgschaftsmit¬
glieder und für Jugendliche. Der Urlaub beträgt
für Erwachsene im 1. bis 2. Urlaubsjahr S Werk¬
tage, im 3. bis 4. 7 Werktage, im 5. bis 6. 8
Werktage und im 11. und den folgenden Urlaubs¬
jahren 12 Werktage. Für Jugendliche unter iS
Jahren beträgt die Mindestdauer des Urlaubs iS
Werktage, im 7. bis 8. 9 Werktage, im 9. 10 Werk¬
tage, im 10. 11 Werktage und im 11. und de»
folgenden Urlaubsjahren 12 Werktage. Für
Jugendliche unter 16 Jahren beträgt die Min¬
destdauer des Urlaubs IS Werktage, für Jugend¬
liche über 16 Jahre 12 Werktag« und erhöht sich
bei Teilnahme an Lager oder Fahrt der HI . von
mindestens 10 Tagen auf 18 Werktage.
Keine Auslandsreise
phne genügende Geldmittel

Jmme,r wieder kommt es vor, daß deutsche Rei-
ende mit ungenügenden Geldmitteln inS Ausland
ahren. Sie glauben, die deutschen Konsulat«
eien verpflichtet, sie finanziell zu unterstützen. In

letzter Zeit ist es vorgekommen, daß die deutschen
Konsulate in Italien sogar mehrmals am Tage
solche Besuche hatten. Da die Konsulate derartig»
Wünsche ablehnen  müssen, sei dringend davor
gewarnt,  ohne genügende Zahlungsmittel in»
Ausland zu reisen.
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-MMrk brnMt guten NachrmM
Was ist bei der Lrhrliugscinstellung

zu beachten?
Mieder find zahlreiche Schulentlassene in

eine Handwerkslehre eingetreten . Ter Hand¬
werkerstand ist sich seiner Pflicht bewußt , so¬
viel wie möglich Lehrlinge auszunehmen
Und fle zu vollgültigen Facharbeitern heran¬
zubilden , deren unser Naat heute dringen-
der denn je bedarf . Ter Lehrling von heute
ist der Handwerker und Staatsbürger von
morgen.

Bei der Einstellung von Handwerkslehr»
lingett ist folgendes zu beachten : Anleitungs-
befugnir : Die Lehrherren muffen Inhaber
von Handwerksbetrieben sein, in Venen Lehr¬
linge ausgebildet werden dürfen.

Abschluß des Lehrvertrags : Die Probezeit
betrügt in der Regel 2 Monate , sie kann aber
verkürzt oder bis zu höchstens 8 Monaten
verlängert werden . Die Lehrzeit soll in der
Regel mindestens 3 Jahre dauern , sie darf
den Zeitraum von 4 Jahren nicht überstei¬
gen. Einen Lehrvertrag erhält die Hand¬
werkskammer , einen bekommt die zuständige
Innung , einen der gesetzlich« Vertreter des
Lehrlings und einen behält der Lehrherr.

Sozialversicherung : Sofort nach Einstel¬
lung des Lehrlings hak ihn der Lehrherr bei
den zuständigen Sozialversicherungsträgern
zu versichern.

Gewerbeschule: Der Lehrherr ist verpflich¬
tet . den Lehrling spätestens am vierten Tag
nach dem Eintritt in die Lehre bei der zu¬
ständigen Gewerbeschule schriftlich anzumel¬
den. Er hat für seine schulpflichngen Lehr¬
linge das Schulgeld vorschußweise zu ent¬
richten.

Urlaub : Dem Lehrling ist während der
Lehrzeit Urlaub nach den Anordnungen des
Treuhänders der Arbeit zu gewähren.

Hitler -Jugend : Dem Lehrling ist auch Ge¬
legenheit zu geben, sich an den Veranstaltun-
gen der Hitler -Jugend zu beteiligen.

Bescheinigung des Arbeitsamtes : Gemäß
den Richtlinien für die LehrlingSauslesr und
Lehrstellenvermittlung ist jedem Lehrver¬
trag . der an die Handwerkskammer einge-
sanbt wird , eine Bescheinigung deS zustän¬
digen Arbeitsamtes beizufügen , daß dieses
Amt mit der Einstellung des Lehrlings ein¬
verstanden ist.

Gefahr lauert auf der Straße
Vom DDAC . wird uns geschrieben: DaS

Frühjahr ist die Zeit , da die Straßen¬
spiel « der Kinder  das stärkste Ausmaß
vnnehmen . Die winterliche „Gefangenschaft"
ist vorüber und die wiedergewonnene Freiheit
auf der Straße wird meist rn recht toller Weise
ausgenützt . Dazu kommt, daß es den Kindern
während der ersten Wochen, da sie wieder auf
der Straße spielen können, sehr stark an jeder
Aufmerksamkeit für den Verkehr fehlt. Er¬
hebungen haben ergeben, daß im Frühjahr
die meisten Unfälle mit Kindern Vorkommen.
Es kommt weiter hinzu , daß der Verkehr in
diesen Tagen stark zunimmt , da die über den
Winter still gelegten Fahrzeuge wieder auf der
Straße erscheinen. Es besteht also begründeter
Anlaß , die Kinder zur Vorsicht  zu ermah¬
nen . Unfälle , die sich bereits zugetragen haben,
lassen diese Mahnung erst recht angezeigt er¬
scheinen.

Der DDAC . bittet alle Eltern und die
Lehrer , die Kinder erneut auf die Gefahren
der Straße aufmerksam zu machen, insbeson¬
dere auch die jungen Radfahrer,  die in
der Freude darüber , daß sie jetzt wieder rad-
fahren können, oft die verwegenste und tollste
Jahrweise an den Tag legen.

Aus der Nachbarschaft
Wildber «. (Rascher  Tod ). Die 92 Jahre

alte Krau Marie Steimle,  Ehefrau des
Schreinermeisters , erlitt morgens auf «iner
Wiese einen Hirnschlag und war nach wenigen
Stunden tot.

Neuenbürg . (Bon heißem Teer ver¬
letzt .) Einem alten Arbeiter , der in aner¬
kennenswerter Weise aus Mangel an jungen
Arbeitskräfte « in die Lücke sprang , ist gestern
beim Teeren auf der Strecke der Höhenstraße
Birkenfeld —Schwann heißer Teer -in beide
Augen gespritzt. Hoffentlich gelingt eS de,
ärztlichen Kunst , dem braven Alten das Au¬
genlicht zu erhalten.

Pforzheim . (Drei Menschen vor dem
Ertrinken gerettet .) Gestern abend
wollten zwei Jungen im Alter von 9 und 12
Jahren bei ber Auserbrucke einen Ball aus
dem Wasser hole«. Sie geriete « dabei in den
Strudel beim Fischlauf , aus Sem sie sich aus
eigener Kraft nicht mehr befreien konnten.
Ein Fußgänger sprang mit voller Kleidung
ins Master , um die beiden zu retten , geriet
aber selbst in bie Gefahr des Ertrinkens , bis

ein in der Nähe wohnender Friseur mit einer
Stange anrückte , an der sich die drei Bedroh¬
ten fefthielten und jo aus dem Wirbel gezogen
werden konnten . Da sie alle drei schon Waffer
geschluckt hatten , mußten fle ins Krankenhaus
gebracht werden , von wo fle später wieder
entlasten werden konnten.

Pforzheim . (Ein ekelhafter Sumpf ).
Wir veröffentlichte « gestern das Urteil der
Großen Strafkammer Pforzheim gegen den
47 Jahre alten ledigen Fritz Herr,  Die Ber-
Handlung entrollte einen moralischen Sumpf
tiefster sittlicher Verkommenheit . Schon vor
1914 hatte Heer Mädchen unter 14 Jahren
mißbraucht . Darüber und über die Zeit nach
dem Kriege führte er genau Buch. 147 Krauen
und Mädchen waren in der gemeinsten Weise
in den Tagebüchern vermerkt . Bon diesen
Aufzeichnungen sagte der Angeklagte selbst, sie
seien „säuisch", „konzentrierte Schweinerei"
«sw Des weiteren hatte der Angeklagte un¬
züchtige Zeichnungen und Filme hergeflellt,
die eine grauenhaste Verwahrlosung erken¬
nen ließen . Die Frauen , mit denen es Heer
hatte , belegte er mit den unflätigsten Aus¬
drücken. Was aus den Tagebüchern , Zeich-

Wie schnell darf ein Kraftfahrer fahren?
Line Lüliunäe ist 2 eit rum Lremsen — Lei 50  km. OssckvvIncklZkeil 17  dreier LremsveF

Von Olpi.-lns, Uekminn Kempl , Stuttgart
In der Straßenverkehrsordnung ist in groß¬

zügiger Weise dem fließenden Verkehr Rechnung
getragen. Ganz allgemein gesprochen darf «in
Kraftfahrer so schnell  fahren daß er kei -
nen anderen Verkehrsteilnehmer
hindert,gefährdetodergarschädigt.

In der Straßenverkehrsordnung heißt es:
Dir Fahrgeschwindigkeit hat der Fahrzeugführer

ko einzurichten, daß er jederzeit in der Lag« ist,
seinen Verpflichtungen im Verkehr Genüge zu
leisten und daß er das Fahrzeug jeglichenfallS
rechtzeitig anhalten kann. Das gilt besonders an
unübersichtlichenStelle« und Eisenbahnübergän¬
gen in Schienenhöh«. Wer in «in« Hauptstraße
«inbiegen oder dies« überqueren will, hat mäßige
Geschwindigkeit einzuhalten.

8s gibt also keine direkt« Geschwindigkeitsbe-
schräntting mehr. Geschwindigkeitsbeschränkungen
find heute nur In ganz besonderen Fällen gestattet
und gelten dann bei Geschwindigkeiten unter
49 llm/b nur für einzeln» Straßen , jedoch nicht
für ganz« Ortschaften.

Dem Kraftfahrer ist damit natürlich nicht mehr
Freiheit in der Bemessung seiner Geschwindigkeit
gegeben. Sr muß aerade in geschlossenen Ortschaf¬
ten besonders auf seine Geschwindigkeitachten.
Für einen richtigen Kraftfahrer ist es daher un¬
erläßlich zu wissen, wann er sein Fahrzeug an¬
halten kann, UM auch seine Geschwindigkeit be¬
messen zu können.
Reaktionszeit — keine Schrecksekunde

Die Zeit, die vergeht vom Sehen des Hinder¬
nisses bis zum Bremsen, nennt man Reaktion?-
zeit oder zu deutsch Ueberlegungszeit. Sie ist nicht
zu verwechseln mit der Schrecksekunde, die einem
Kraftfahrer nur in Ausnahmefällcn zugebilligt
wird. Das soll nicht heißen, daß der Kraftfahrer
von heute bester« Nerven habe, wie der von da¬
mals und nicht mehr erschreckt, wenn ihm Plötz¬
lich ein Hindernis in den Weg kommt. Es sagt
ihm nur. daß er immer aufpaffen muß. Wie groß
ist nun die Reaktionszeit?  In Amerika
hat man bei Werksfahrern Versuche angestellt
und kam dabei auf Zeiten von sieben Zehntel Sek.
Im Durchschnittkann man beim normalen Fah¬
rer eine Sekunde  zugrunde legen. Das mag
vielleicht manchem zu lange erscheinen, liegt aber
in der Trägheit unserer Sinneswahrnehmungen
begründet. Um einen Lichteindruck wahrzunehmen,
geht allein eine Zehntel-Sek. verloren. Unserem
Bein den Befehl zum Bremsen zu erteilen erfor¬
dert auch eine Zehntel-Sek. Den Fuß vom Gas
auf die Bremse zu setzen kostet 2 bis 3 Zehntel-
Sek. Die Bremsen ourchzutreten bis sie greifen
wiederum 3 bis 4 Zehntel-Sek. Wir kommen also
im besten Fall auf sieben Zehntel-Sek.

Die Reaktionszeit läßt sich natürlich abkürzen.
wenn man den Fuß schon vorher aus der Bremse
hat. Vorsichtig« Fahrer machen das auch an un¬
übersichtlichen Stellen und vermeiden dadurch
manchen Unfall. In dieser einen NeaktionSsekunde
legt das Fahrzeug bei SO Km/t, rund 15 Meter
zurück. Genau sind es SOmal 1000 durch 3600
gleich 13,80 Meter. Man merkt sich IS Meter, weil
man damit leichter rechnen kann und der Fehler
zu eigenen Gunsten begangen wird. Jeder Fah¬
rer sollte sich merken, daß er bei 10 Kilometer
pro Stünde rund 3 Meter in der Sek. zurück-
legt, somit also bei 50 Kilometer pro Stund«
ömal drei gleich 15 Meter bei 60 Nm/V 6mal 8
gleich 18 Meter usw.

Nach Ablauf dieser Sekunde sängt jetzt der
BremSweg  an . Er ist in erster Linie abhän¬
gig von der Geschwindigkeit natürlich auch von
der Beschaffenhnt der Straße , dem Zustand der
Bremsen und der Reifen. Für die überschlägige
Rechnung kann jedoch Straße und Reisen vernach-
lässtgt werden. Die Bremsen müssen ja bei einem
im öffentlichen Verkehr sich befindlichen Fahr¬
zeug verkehrssicher sein.
Bremsweg und Geschwindigkeit

Wie ändert sich nun der Bremsweg mit der
Geschwindigkeit. Der Ingenieur sagt: quadratisch,
d. h.: bei Verdoppelung der Geschwindigkeit
wächst der Bremsweg um das vierfach«. Es er¬
gibt sich nun auf Grund einer Formel aus der
Mechanik, daß bei gerade noch verkehrssicheren
Bremsen, der Bremsweg bet 10 km/k 1 Meter
beträgt. Bei 20 Km/b also 4 Meter, bei 30 Km/I,
9 Meter, bei 40 Km/t, IS Meter usw. Bei 80 km/kr
einfach 5mal 5 gleich 25 Meter. Wenn die Brem¬
sen gut find, kann man von dem obigen Betrag
jeweils ein Drittel abziehen. Bei 50 lcm/K er¬
gibt sich das: bmal 5mal zwei Drittel gleich 17
Meter.

Der Weg zum Anhalten ist somit: Weg in der
Reaktionszeit PluS Bremsweg. Sind die Brem¬
sen gerade noch verkehrssicher, also 25 Plus 15
gleich 40 Meter. Sind die Bremsen gut 17 plus
15 gleich 32 Meter.

Für den Kraftfahrer heißt das: Ist die lieber-
ficht über die Fahrbahn nicht größer als 30 bis
40 Meter, dann fahre nicht schneller wie SO Kilo-
Meter in der Stunde, damit vor einem evtl, auf¬
tauchenden Hindernis noch angehalten werden
kann. Solche Sichtverhältniffe bestehen häufig bei
Nacht bei abgeblendeten Scheinwer¬
fern.  Auf diese Art und Weise kann jeder Kraft-
fahrer sein« zulässige Geschwindigkeitsich selbst
errechnen. Mancher wird sich dann angewöhnen
langsamer zu fahren und mancher Unfall wird
vermieden werden.

nungcn und Filmen hervorging , war bas
Bild eines Menschen, der unter ein Tier ge¬
sunken war . Dabei ist Heer ein sonst tüchtiger
Mensch, der die Firma seines Vaters durch
eine Erfindung vor dem Ruin rettete und der
als Liebhaber -Lichtbildner Ausgezeichnetes
leistete . Von den zur Anklage stehenden zwei
Fällen wegen Kuppelei war eine , verjährt,
der ander « fiel unter das Amnestiegesetz von
1934. Von drei Fällen - er Unzucht mit Lehr¬
mädchen konnte er nur in einem Fall als
Lehrherr , bezw. Erziehungsperson angespro-
chcn werden und wegen dieses Falles wurde
er zu der schon bereits berichteten Strafe
von 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis und S Jah¬
ren Ehrverlust verurteilt . Der Anklagever¬
treter hatte » Jahre Zuchthaus und S Jahre
Ehrverlust beantragt.

Sen Namen ändern kostet SeMren
Der Reichsinnenminister hat angevrdnet: Wird

ein Familienname geändert oder jestgestellt oder
wird die Aenderung eines Familiennamens
widerrufen, so wird die höhere Verwaltungs¬
behörde diese Anordnung durch einmaliges Ein¬
rücken in einer von ihr zu bestimmendenTages¬
zeitung ans Kosten des Betreffenden bekannt¬
machen, wenn es im Einzelsalle zweckmäßig er¬
scheint. Die Gebühr für die Aenderung oder Fest¬
stellung eines Familiennamens beträgt b bis
2000 RM . die Gebühr für die Aenderung eines
Vornamens S bis 500 RM. Wird der Antrag
abgelehnt oder zurückgenommen, so wiü > ein
Zehntel bis einhalb dieser Gebühr erhoben. Von
der Erhebung der Gebühr kann abgesehen werden,
wenn es nach der Lage des Einzelfalles unbillig
erscheint, insbesondere wenn der Antragsteller
mittellos ist. Zur Zahlung der Gebühr ist der
Antagsteller verpflichtet, neben ihm auch der¬
jenige, zu besten Gunsten der Antrag gestellt ist.

N8VKP.

Hckvvarses krett
/ 'arteiämter mit öetreuter»

OeK«mi »ati «men

NS .-Fra«enschaft— Deutsches Franenwerk
Ortsgruppe Calw. Heute, Donnerstag abend
um 20 Uhr , Abmarsch an der Kreisleitung zur
Abenüwanderung nach dem Schützenhaus.

HJ .-G«bi«t 20 (Württemberg), « bt. Fahrten
und Wandern

Die angesetzte Groß fahrt der schwäbi¬
schen Hitler - Jugend an Rhein , Ruhr
und Mosel  mußte um einen Tag verschoben
werden. Die Fahrt dauert also nicht, wie ur-
Prünglich angegeben, vom 6. bis 22. August,
andern vom 7. bis 23. August. Die Teilnehmer
ammeln sich am 7. August in Stuttgart und fah¬

ren am Morgen des 8. August mit dem Sonder¬
zug an den Rhein. Die Rückkehr nach Stuttgart
erfolgt am 28. August abends.

NSDAP . Hitlerjugend . Bann 491. Bann -
führer-  Zum Baimsportfest nach Nagold
benützen wir den Jugendpflegeausweis der
Reichsbahn , wodurch wir SüA Fahrpreiser¬
mäßigung erhalten . Die Führer , die noch
keinen Ausweis besitzen, fordern denselben
sofort auf der Dienststelle des Bannes an.
Lichtbild ist beiznfügen.

HI . Jungban « 491. I u n g b a n n f üh r er.
Jungvolkführer Achtung ! Heute sammeln wir
von S—8 Uhr Altmaterial und Altpapier.

XS.-krossv Württemberg O. m. b. ll . — Oesamtleituag:
6 . Losgver.  Stuttgart , k'rieäriebstrüüo 13.

VerlLgsleiter uaü verautv . Lobriktleitsr kür Zen Oesamt-
lubalt der Ledvarrvaill -Waokt eillsoklisüllcb ^ oroigeilteil
brisärlob Haus Lobes!  s. Oslv . (2.2L . Lu Urlaub)

Stellvertreter : Luxeu trommlet , Oslv.
Verlag : Ledvarrvaldvaebt O.w.b.ll . Oatv . Kotattollgclrucler

OelseklLgsr'sobs Luobdruekersi.
l). V. 88: 3700. 2ur 2e !t ist krekllsts !§r. 4 gültig.

Amtliche Sekanntmachungen.
StadtCalw.

Abwehr des Kartoffelkäfers!
Nächster Sucht«, ist Freitag, der 81. Sunt 1»»8.
Zusammenkunft nachmittag » 2 Ahe in Calw beim . Schiff",

für Alzenberg und Wimdrrggebiet beim Schulhau» in Alzenbrrg.
Grundstücksbesitzer, dir sich am Absuchen ihrer Kartoffelfelder

und (größeren) Tomatenpflanzungen nicht beteiligen, haben strenge
Bestrafung zu erwarten.

Calw , den 22. Juni 1938.
Der Bürgermeister : Göhner.

Zwerenberg- Neuweiler

Hochzeitseinladung
Wir erlauben uns hiemit, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Samstag , den 28. 3uni 1S38, im
Gasthaus zum „Ochsen" in Zwerenberg stattfindenden

Hochzeitsfeier
höflichst einzuladen

Georg Schaible
Sohn des Foh. Schaible in Zwerenberg

Magdalene Waidelich
Tochter des ^ Peter Waidelich in Neuweiler

Kirchgang um 12 Uhr in Zwerenberg

Reullinger Naturtheater
öscksn Sonntag (ausgsnommsn 10. öuli)
dis 18. Ssplsmdsr , nsodmiltsgs 2.30 Udr

SSlr,o »verlleklarea
mit cker eisernen Annck von 3. V7. v. Lootdv
lieber 200 dlitvirkeacl«. Impomnte Südneadauten.
Oeäeclcte 2u»clisu«rb»II» mit 2000 Litrplstren.
Llntrlttzprei »«: Kdl. 1.00̂ ILO, 2.00 unä 2.80

, « I<>, nkt rlurok Ni« Sssokakl -slsll «. pernsoreoksr 3223.

A » <k Lt « ickit» « nÄeatetik « » . .

so ge/r' getrost rur ^ eitunK Zurr,
verkau/ ' ckurc/r ris was Du nic/rk nötix,
«iie Xieincmreizi' ist stet « erbötiz/,
Dir rn nuAen /eckerreit —
ist »re immer xerm bereit/

< _ _ _ >

Zwangsversteigerung
E» wird öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Sreitag,
21. S., 8 Ahr in Nenbulach:
1 Rind ca. ' /.Jahre alt . Zusammen¬
kunft beim Rathaus.

Gerichtsoollzirherstelle.

llaiieiMklleil
»inck kaltdar

in Vinci
uns Vetter

Zeitung

Möbl .Zimmer

/lls Ksisssnclsnstsn
eins dvdoods

vom ^ nodgssotiäft

Aans Aaän
Sucistr . 8

_mit BadbenStzg . z« vermieten.
Patzwahl , Wiesenweg 39

Zu sofortigem Eintritt suche ich:

Zum sofortigen Eintritt suche ich

2 tüchtige

Schreiner
Karl Lang , Teinachtal vroserie 6 . Lsrnsckortt

M- llUvl./lcic-
»»iriimivMifll»

Außerdem werden auch einige jüngere Müdchen
möglichst nicht unter 18 Jahren , zum Anlernen für meine Strickerei
und Maschinen-Konsektion eingestellt.

WM. Lnd. Wngner. Enlw
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